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John Watkins Chapman sprach VO: einem „postmodern style of paintin: en WwWIr
den Versuch architektonische, philosophische, gesellschaftliche und Iturelle Ent-
wicklungen, die sich VO: der Moderne unterscheiden, erfassen. Im Jahre 1917
propagıiert der VO]  - Nietzsche beeinflusste Rudaolf Pannwitz mit diesem Begriff die phi-
losophische Überwindung der Moderne, iM Jahre 1926 beschreibt amı der amer'1-
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interkulturelle Globalisierungsprozess deutlicher reflektiert als in den
Reihen der Pfingstbewegung?” Praktizieren pfingstliche un: charismatische
Hauskreise, gepragt uUurc Elemente apophatischer Sprache Glossolalie
nicht Dekonstruktion pur? Die Akzentuierung der ıfahrung, die nterna-
tionale un! interkulturelle erne  ng, das Apophatische der Glossolalie,
kleiden die Pfingstbewegung als eın Kind UulLlScICI eıt im Gewand der Ost-
moderne. Be1l einem Rückblick den Anfängen der Pfingstbewegung un
dem Zustandekommen der Berliner Erklärung, werden WIr deshalb el
Horizonte ang des ahrhunderts VS Anfang des Jahrhunderts) in
unseceITEe ETW: mıit einbeziehen müssen.*

nter Berücksichtigung beider Horizonte sollen die DE schon ben
erwähnten charakteristischen pe. der Pfingstbewegung (Glossolalie, Kr-
lebnistheologie, Globalisierung untersucht werden. Dabe:i auf, 4Ss g -
rade diese Keıi Propria, die S1C 11U Anfang des 2 Jahrhunderts in den
Kontext der Postmoderne rücken un als soziologisch integriert erschei-
MNCMN lassen, Anfang des Jahrhunderts 1im gunstigsten Fall als eın Ana-
chronismus, in Wirklic  eıt aber als eiNne 15SSONAaNZz empiunden wurden.
Ungeachtet der Tatsache, 4SS ossolalie, Erlebnistheologie un: nterna-
tionale erne  ng 1m lickwinkel der beiden Horizonte verschieden euUr-
teilt wurden, wollen WIr in ehnung Walter Hollenweger und
Donald on der rage nachgehen, ob die ehnung der Pfingst-
bewegung Anfang des Jahrhunderts nicht gerade auf diese ihre
postmodernen Wurzeln zurückzuführen ware

Glossolalie

Prägend für den Begriff der Postmoderne Wrean- Lyotard, der in sSEINETr
Rede VO „Ende der grofisen E  ungen“ für PIHG Gleichberechtigung philo-
sophischer Systeme, die „Erzählungen‘ nannte, plädierte.“ Lyotard

die Stelle eines ausschlie  ichen bzw. absoluten Erklärungsprinzips eine
Vielzahl VO „Sprachspielen“, welche alternative Erklärungsmodelle anbie-
ten Die Postmoderne Ist SOM fond eın linguistischer Ansatz, der den
„unendlichen qualitativen Unterschied“ (Kierkegaard) zwischen menschlli-
chem Denken un: der Herrlichkeit uUunNnscCICS5 ewigen Schöpfers widerspie-

Urray Dempster / Klaus Byron /Douglas Petersen Hg.) The Globalization of
Pentecostalism. Religion Made Travel, Oxford 1999
Die beiden Orizonte werden in dieser agung uch dadurch berücksichtigt, dass die
pfingstliche erspektive neben der Berliner Erklärung uch die sseler Erklärung be-
leuchtet!
Walter J. Hollenweger (Charismatisch-pfingstliches Christentum er! Situation,
Ökumenische Chancen, Ottingen 199%) erkennt in der Pfingstbewegung ine Öku-
menische, katholische, schwarze und evangelikale Wurzel Donald Dayton (Theo-
logical OOts of Pentecostalism, London 198 /) siecht als die theologischen Wurzeln der
Pfingstbewegung die folgenden Theologumena: Heil, Heiligung, Heilung, Heilser-

und Geistestaufe.
ean-F. Lyotard, Das postmoderne Wiıssen, Wıen 1999
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gelt./ Der jüdische Denker Emmanuel Levinas verwendet die Begrifflichkeit
„autrement“.  « 8 Heidegger, der och die SeinsprädikationCI spricht
in linguistischen Kategorien VO einer Stimme des eiINs, einer DVO.,  S dei Be1l

eidegger 1st wichtig die Wahrheit entdecken (a-lanthano aletheia)
1eselbe ergründen.

Derrida dagegen besteht darauf, 24SS Se1in 1im Verborgenen also gerade
nicht a-lanthano aletheia) offenbart wird. eine Gegenwa: kommt in
seINer Abwesenheit ZU Ausdruck.? Derrida spricht VO einer Ia negalı-

davon, 4SS dort Glaube beginnt die Theologie aufhört In ingu-
istischen Kategorien TUC Heidegger negatıve Theologie als „die Erfah-
rung der SSCNZ der Sprache in der die Sprache unı unge für sich selbst
sprechen un wahrnehmen 24SS die Sprache spricht“ Aaus  10 (Jott spricht
in un: 117e die Sprache, die ihn nicht erfassen kann, auf apophatische
e1IsSE Kın Weılterspinnen der Gedanken Heideggers un Derridas führt
uns VO der VO.  S dei un der Sprache des aubens, VO der „Sprache in
deren Lücken un Spalten (Gott enthalten ist  06 unweigerlich ZUL apopha-
tischen Sprache.* Der katholische eologe Simon Tugwell betont in die-
SC Sinne in seiner „Theology of Speech‘ die Wichtigkeit der Glossolalie. *“
Dabei verknüpft die Glossolalie miıt dem Konzept der rworte Karl Rah-
NCIS, die uns direkt mit der Ur-Realität Ottes in Verbindung bringen DIie
Selbstoffenbarung ottes als Ur-Realität resultiert in einer Art:  jerung VO

rworten, die Der eine Erklärung für die Offenbarung Oottes darstellen
DIie „dunklen“ rworte der Glossolalie werden hierbei Zu deutlichsten
Hinweils auf die egenwa ottes, der CS 1€e€ sich in 99-  unkelhei
kleiden (Ps 8.11). IDIie 1Tworte werden ZUuU Ding-an-sich."“ 1eser Ver-

Raschke, Why Evangelicals,
Emmanuyel Levinas, DIie Unvorhersehbarkeit der Geschichte, Freiburg 2006

S Neuerdings hat Heinzpeter Hempelmann (Wiır en den Horizont weggewischt. |Die
Herausforderung: Postmoderner Wahrheitsverlust und christliches Wahrheitszegnis,
Witten darauf hingewiesen, das: schon Jahre Or Derrida, 150 IC 0OI

Wittgenstein und re VOL Nietzsche, Johann GeoOorg amann eben-
Vernunft über Sprache dekonstruierte: ach Hamann ist Sprache „der Mittel-

UunCct des Misverstandes der Vernunft mıit ihr selbst,“ vgl Johann eorgzg Hamann,,
Metakritik über den Purismus der Vernunft (1784), in Josef Nadler (Mg.); Johann
ecorg Hamann. Sämtliche Werke Historisch-kritische Ausgabe 1-V (Wıen 5
55), 11  9 286

10

11
Raschke, Why Evangelicals,

Vgl www.cwru.edu/affil/sce/Texts _ 2002/Osteen.html.
S1mMmOon Tugwell, he Speech-Giving Spirıt. Dialogue with Tongues, in New eavens?
New Farth? (Springfield 19—-159
Schon Herman Gunkel hatte betont, dass die Glossolalie die bedeutendste und cha-
rakteristischste Eigenschaft des Eeistes L  C1 Die besondere Bedeutung der Glossolalie
hängt uch nach Gunkel gerade mit dem Aspekt der Passıviıtat in der Geisterfahrung
ZUSUaIMNMMECIN wWer den Geist empfängt, 111US55 sich auf SpONTLane, dramatische und bis-
weilen uch unerklärbare Aktionen einstellen und NnımmMtT eine eher passıve, kontem-
plative Haltung ein, vgl Gunkel, —  he Influence of the Holy Spirit, Philadelphia 197/9,
30—32 Dieses Konzept VO Gunkel wurde uch Suurmond (Word 0  A  aınd Spirit
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E1C. drängt sich etymologisch auch schon der semantischen Dop-
pelbedeutung VO (hebräisc abar, „Wort“ un! „Sache“ auf. In diesem
Zusammenhang WEe1S Tugwell auf eın sakramentales Verständnis der Zun-
genrede hin. ! Die Glossolalie ist nicht 1L1ULE H1iınweIls auf eiNne geistliche Rea-
lität, sondern verkörpert dieselbe.!° Auch der pfingstliche eologe Frank
Macchia betont den sakramentalen DE der Glossolalie, das Zu Zei-
chen für eine geistliche Realität wird. */ Während SOM in der Postmoderne
das Phänomen „  ossolalie  66 verschiedentlich philosophisch un theolo-
gisC verortet werden kann, uUrc leihen bei verschiedenen Denkern
WwWI1Ie Kant, eidegger, Nietzsche, Gadamer, Derrida, Rahner, Tugwell,
Macchia, Wr das Konzept der apophatischen Sprache 1im liberalen
Deutschland des anfänglichen Jahrhunderts eın Thema Das Te-
ment dieses Ansatzes wird besten daran Eersic  ich WIE die andeu-
tungsweise „apophatische Theologie“ Karl Barths VO deus absconditus
ach dem Ersten ©  jeg in Deutschland W1E SC Bombe einschlug.

Das wirklich Neue der Pfingstbewegung des Jahrhunderts, ihr Propri-
u WTr wohlgemerkt die Glossolalie nicht die Heiligungslehre un! auch
nicht die Geistestauflehre. Heiligungslehre”® un! Geistestauflehre*? sind 1im

Al Play. Towards Charismatic Theology, Grand Rapids und ULZINLZA (Homo
Ludens Study of the Play Element in Culture, Boston in ihrer „theology of
play aufgegriffen und weiterentwickelt.

Tugwell, The peech-Giving Spirit, 1—55; Karl Rahner, Theologica nvestli-
gatıons 111 (London 9 “The premordial word 15 in the PT' the
presentation of the thing itself. It 15 NOT merely the sign of something whose
relationship [O the hearer 15 in WAY altered by it; it does NOLT speak merely ‘about)’

relationship of the object in question [O the hearer: it brings it before ußs Naturally
the INAaNNCT of this presentation will be of the MOST diverse kinds, depending UDONMN
the kind of reality evoked nd the OWCTI of the evoking word. But whenever
primordial word of this iINC 1S pronounced, something happens: the advent of the
thing itself the listener.”

15 Jie 'C der [CS cCcramentum
16 Zum Verständnis der Glossolalie als Tor Zu einer CuCn Realität, vgl Gary cCGee,

The New World of Realitie:  D in Which We 1Ve How Speaking in Tongues Empowered
arly Pentecostals, in Pneuma 30 (2008), 108—-135
Frank Macchia, (Jroans 100 Deep for Words. Towards "’heology of Tongues AS
nitial Evidence, in Asian Journal of Pentecostal Studies 12 z
In ihrer Reduktion sich die Heiligungslehre Pauls als mehr oder weniger
identisch mit der Vollkommenheitslehre, WIE S1C Wesley und Stockmayer gelehrt hat
„‚JIch bin mit meiner Anschauung im tiefsten Grunde eın Nachfolger John Wesleys;
auch bin ich mMır dessen bewusst SCWESCHL, dass ich mit Stockmayers Lehre in seinem
Büchlein Gnade und Süunde sachlich völlig 1NSs WAar, WEnnn ich mich uch anderer
Ausdrücke bedient habe, die meiner Schrifterkenntnis entsprach,  4 (Jonathan Paul, Zur
Verständigung, in Lied des Lammes |Okt 19191 Leider ist seiNe Lehre weder
'n seinen Gegnern noch On seinen Freunden immer richtig verstanden worden.
Dazu hat Paul nach Walter J. Hollenweger (Handbuch der Pfingstbewegung, 1421
1427) allerdings durch seinen „aufgeblähten Stil“ un seiNE sich bisweilen „wider-

19 sprechenden Darlegungen“ selbst beigetragen.
uch die Dreistufenlehre AT Geistestaufe OMn Jonathan Paul hasiert nach Walter J.
Hollenweger (Handbuch, 1361—-1371) auf der Heiligungstheologie. Paul hat die €eSs-
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Methodismus bzw in der Heiligungsbewegung entstanden un annn VO

der Pfingstbewegung reziplert un: adaptiert worden. DIie Frage der Geistes-
taufe in der Pfingstbewegung wurde priımar hänomenologisch verstan-
den 2() Wer die pfingstliche Geistestaufe mit dem Zeichen der Glossolalie
empfangen hatte, wurde als Teil der entstehenden Pfingstbewegung SCHC-
hen, WCT S1E nicht empfangen hatte, gehörte nicht ZU CNSCICH Kreis des

Aufbruchs Jonathan Paul 1) der seEINE pfingstliche (GJeistes-
taufe 15 eptember 190 / in Bad Liebenzell empfangen hatte, wurde
ach dieser Erfahrung als einer der Leıiter der entstehenden Pfingstbewe-
SuUunNng gesehen.“ Auf der anderen Seite hatte keiner der Unterzeichner der
Berliner Erklärung die pfingstliche Geistestaufe empfangen.“ ESs
auch 11ULE weni1ge, die keine pfingstliche Geistestaufe erfahren hatten un!
neutral blieben w1€e a etter (1872-1918), rns Moderscochn
(1870—-1948), Heinrich GCoerper (1863—-1936) und eophi Krawielitzki
(1866—-1942).“°

So wurde die Glossolalie ach Kassel ( Juli bis Aug 19073 ZULrC Crux
für die Gemeinschafts un Pfingstbewegung. DIie Gemeinschaftsbewe-
SUuNg beschuldigte in der Berliner Erklärung VO 1909 die Pfingstler, für
die Ereignisse VO Kassel verantwortlich sSe1in DIie Mülheimer Bewegung
WIES diese Anschuldigungen aber konsequent zurück, mit dem Vermerk,
Aass die Entgleisungen in Kassel Eerst ach der Abreise der beiden Pfingst-
schwestern Aaus Norwegen ihren Anfang nahmen. Ergo Wenn eın einziger
Pfingstler mehr in Kassel Wr ZU eitpunkt der Ausschreitungen, annn
kann auch die Pfingstbewegung für dieselben nicht verantwortlich gemacht
werden.** Auf der anderen Seite sah TNS Glese in den alschen Zungen-

taufe niemals mıit der Zungenrede verknüpft, W1E dies in der klassischen Pfingst-
bewegung üblich Schon in der Hamburger Konferenz 1908 G(T(iese, onathan
Paul, tdorf 1964, 150) und in den ersten „Pfingstgrüßen“ 1909 („Was sollen und
wollen die Pfingstgrüfße?“ in Pfingstgrüße, Februar 1909, Z); hat sich Paul EXpressis
verbis VO  —_ einer Geistestaufe, für die die Zungenrede eın „Schibboleth“ sel, distanziert.
uch auf europäischer ene hat sich die klassisch-pfingstliche (Jeistes-
tauflehre stark gemacht So ist N nach Nils Bloch-Hoell (The Pentecostal Movement,

dem Einfluss Pauls zuzuschreiben, dass Barratt, der Vater des europa-
ischen Pentekostalismus, His 1910 VO:| seiner ursprünglich klassisch-pfingstlichen
Geistestauftheologie abgewichen ISt. Jonathan Pauls „Sonderlehre“, AUS pfingstlicher
Sicht, uch der Hauptgrund, dass sich ab 1911 die „freien“ Pfingstgemeinden
abgespalten haben, die im Einklang mıit der weltweiten Pfingstbewegung die klas-
sisch-pfingstliche Geistestaufe betonten.
Stephan Holthaus, eil Heilung Heiligung, Die Geschichte der eutschen Heili-

21
SUNSS- und Evangelisationsbewegung (1874-1909), Gielßen 2005, 575

Giese, Onathan Paul Ein eCcJesu Christi, Altdorf 1964, 155
Zumindest 1st mMır VO:  —_ keinem BE-Unterzeichner bekannt, dass die pfingstliche
Geistestaufe empfangen
aul Schmidgall, Hundert Jahre Deutsche Pfingstbewegung, Nordhausen 2007, 160—
163; Thomas Finis, ues for Holiness, O’ 0 E
Helmut Rottmann,, Prüfet ber alles, und das ute behaltet Thessalonicher 521
Die sseler organge 1907 un! die Lupe S  II  N, Niedenstein
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rednern AUS den Reihen der Gemeinschaftsbewegung den eigentlichen rund
für die Entgleisung der sseler Versammlungen. Er dahinter

dämonische Mächte *° Die Schwierigkeit der theologischen erortung
der Glossolalie Anfang des Jahrhunderts hrte IC 11-
seıtigen Anschu  igungen: VO Seiten der Pfingstbewegung wurden die
Mitglieder der Gemeinschaftsbewegung aufgrund der Ereignisse in Kassel
als dämonisiert dargestellt, VO Seiten der Gemeinschaftsbewegung wurde
die Pfingstbewegung als „ VON unten  .. (se1l 1e5$ 11U geistlich der psycholo-
gisch gedeutet) abgelehnt. Beide Seiten WAIiCN offensichtlic mıiıt diesem MNCUu
auftretenden Phänomen der Glossolalie un! seiner theologischen eror-
(ung stark herausgefordert.“® Letzten:  ich gelang CS aber der Pfingstbewe-
Sung die Glossolalie als Theologumenon in ihren Grundtexten
integrieren.“

Spiritualität und Erfahrungstheologie
ESs 1Sst interessant festzuhalten, Aass eigentlich nicht die Theologie der die
kirchengeschichtliche Forschung, sondern gerade die Soziologie die Pfingst-
ewegung entdeckt hat In vielen Ländern der rde en theologische
un! historische Untersuchungen Pfingstbewegung ange auf sich WAÄATL-

ten lassen un CS soziologische Darstellungen, die den An-
fang machten *® e1 wurde deutlich, 4SS die Pfingstbewegung Uurc ih-

rnNst (72ese, Und flicken die Netze, 198 /, Sven Schönheit (Der Aufbruch der
Pfingstbewegung unveröff. Ms., übingen OJ’ 36) stimmt (G(1ese
„Wenn spater 1im Hause Dallmeyers das Klavier urc ine ‚unsichtbare Hand SC
spielt wurde und beim ema ‚Zaubereisünden‘ im Evangelisationssaal das 1C| CI -

losch, mu{fs 1i1an sich schon fragen, ob N1C seinerzeıt feindliche Aächte eın(
bekommen hatten. uch das alte Herzleiden stellte sich nach dem Widerruf e1n.  .

Lechler (Zum Kampf die Pfingstbewegung, Wiıtten 1964, bezweifelt in
diesem Zusammenhang aber dämonischen Einfluss Meıines Erachtens erlaubt die Quel-
lenlage kein abschliefißsendes Urteil, ob in Kassel tatsac  1C dämonische Einflüsse im
pie. Waren
uch WEnnn WIr in unNnseTer Zeit nicht alle mıiıt der Literatur ZULr Postmoderne und Fra-
SCH der Glossolalie auf dem Laufenden sSe1in können, en WIr doch in der Zen-
tralstelle für Weltanschauungsfragen (und vielen ahnlichen Instituten) Spezialisten,
die u11l den verschiedensten Phänomenen und ntwicklungen mıiıt en In-
Ormationen unterstutzen können.
Dies wird besonders deutlich, WCIN1L) WIr die Berliner Erklärung mıit der Mülheimer
Erklärung vergleichen, vgl uch aul Schmidgall, Pfingstliche Grundtexte, Freuden-
STAl 2003

Anderson, Visıon of the Desinherited;: GOX:; Fire From Heaven: GrewSs,
The Church of GOod; Kay, Pentecostalism in Briıtain: Poloma, The Assem-
blies of GOod; Villafane, The Liberating Spirit. uch in Deutschland hat ein
Schüler VO: Gerhard Schulze schon 1im Jahre 1996 ine soziologische Untersuchung

charismatischen ewegung 1mM Raum Frankfurt vorgelegt: Thomas Kern, Zeichen
un! Wunder. Enthusiastische Glaubensformen in der modernen Gesellschaft, Frank-
furt 1997; vgl Gerhard Schulze, Die Erlebnisgesellschaftft. Kultursoziologie der egen-

Frankfurt/New ork 1992 Fuür die beiden deutschen Pfingstkirchen BFP un!| Ge-
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etonung VO Spiritualität un Erfahrungstheologie den Bedürfnissen
des postmodernen Menschen entsprach.“ Der rund des rapiden Wachs-
{(ums der Pfingstbewegung wurde deshalb VO Soziologen nicht sechr mıiıt
ihrer Theologie als vielmehr mit ihrem zeitgemälseren soziologischen KEr-
scheinungsbild in Verbindung gebracht.”” Selbst das Wachstum, das die
Pfingstbewegung in Deutschland in den etzten Jahren verzeichnen hat-
te, ang mIıt ihrer zunehmenden Attraktivität für die Menschen UuNsScCICI

eıt Zzusammen.  51 DIie lebendige un unkonventionelle Gottesdienstform
der Pfingstkirchen un: charismatischen rupple  en entspricht den Be-
dürfnissen der postmodernen Gesellschaft des ahrhunderts ach Erle-
ben un: Spiritualität eitaus besser als traditionelle kirchliche Liturgien.”“

Anfang des Jahrhunderts hatte aber gerade dieses Abweichen
VO den Konventionen, W1€E der eDrauc apophatischer Sprache un:
die erlebnisorientierten un enthusiastischen Gottesdienste, die Zeitgenos-
SC  — der ersten Pfingstler konsterniert. Das WLr les Qanz anders „VOIN
te  *1 Die verhielten sich auch 9anz anders „verrückt‘‘! DIie Ereignisse VOoO

sSSsS«C. erinnern deshalb den berühmten Aphorismus Nietzsches ADDer
tolle Mensch“ AUS der „Fröhlichen Wissenschaft“:> Der „tolle Mensch“, „der

meinde es haben Marcus Schneider UInNe age den Pastoren des Bun-
des Freikirchlicher Pfingstgemeinden, Semesterarbeit, ETS-Kniebhis und Daniel
Heer iıne Umfrage den Pastoren der Gemeinde (Jottes in Deutschland,
Semesterarbeit, ETS-Kniebhis anfängliche soziologische Studien vorgelegt NnaC.
dem Muster VO: Poloma (The Assemblies of GOod the Crossroads) in TOMS-
britannien.

Shepperd, OCiology of Pentecostalism, in iCt1ONAarYy of Pentecostal an Charis-
Matıc Movement, Stanley Burgess / Gar'y ee H') TAan! pids 195S,
794—-799

30 COX, 1ire From Heaven;: empster eft al., The Globalization of ente-
costalism.

31 Schmidgall, Hundert Jahre Deutsche Pfingstbewegung, 498-507 abei sind ber
uch schon schr die Gefahren dieser ntwicklung erkannt worden, Orum rel-
kirchlicher Pfingstgemeinden (I‘Ig)’ Jahre Pfingstgemeinden in Deutschland, TEU-
enstadt 199 7,
uch verschiedene Landeskirchen, die diese Tendenz erkannt aben, stellen biswei-
len auf Alternativgottesdienste Z „Zweites Programm'  s „Impulsegottesdienst‘)
und verzeichnen amı erstaunliche Erfolge
Friedich Wilhelm Nietzsche, Die rOöhliche Wissenschaft, in: Samtliche er'! Kritische
S  ijenausgabe, Bde, GiOrZ10 Mazzıno Ontınarı (Hg.) München
i 480—482 Der moralische Rationalismus des Jahrhunderts hatte versucht -‚Ott in
rationalen methaphysischen Kategorien beschreiben die Offenbarung wurde
durch die ratiıo definiert un der Glauben auf Moral reduziert. Obgleich Kant über-
ZCUBL W:  9 dass Raum schaffen wuürde für den Glauben, indem ernu: praktisch
oder moralisch definierte, hat eigentlich den Glauben unterwandert. Durch die
Reduktion des Glaubens auf Vernunft und Moral wurde die Bahn frei für ine -Ott-
ist-tot-Theologie. Der moralische Rationalismus der Oderne wurde SOMIt selbst schul-
dig (Gottes (Nietzsche), dadurch, den unendlichen in menschliche
un endliche Katego}'ien gekleidet hatte. Seit Heidegger und Nietzsche en WIr
Bestrebungen einer UÜberwindung dieser AporIie, eın in rationalen metaphysischen
Kategorien beschreiben. Heidegger wollte den metaphysichen Ansatz überwinden
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C6die Postmoderne einläutet erscheint nämlich helllichten Vormuittag
mıit seiner Laterne auf dem arktplatz der Aufklärung un sucht ach Gott.””
Der „tolle Mensch“ 1st 1im ursprünglichen un buchstäblichen inne eın
„ver-rückter“ Mensch, ein seEINeEr elt „ent-rückter‘“ Mensch, eın Anachronis-
i11U.:  S Das närrische Treiben des ‚tollen Menschen“ besitzt die Qualität e1-
nerTr prophetischen Zeichenhandlung. Er chwenkt se1iNne Laterne hell-
ichten Tage seinen Zeitgenossen kundzutun W1E CS schon iSt,
W1€E sehr S1Ce eın Licht bräuchten, eiINe Urientierung, die S1e sich Jetz: doch
1LL1ULr einbildeten.*°

och für prophetische esten und „ver-rückte“ Gottesbekundungen
hatten die Zeitgenossen des anfänglichen Jahrhunderts sechr wenig Ver-
ständnis.?’ War Wr auch die Heiligungsbewegung schon bedingt erfah-
LUN:  ‚- un emotionsbetont;” viele der prophetischen Phänomene der Pfingst-
ewegung, w1€e 1sıonen, Ekstasen, Weissagungen un: Verzückungen, Z1nN-
SCH aber doch we1it ber den Erfahrungshorizont der Heiligungs- und
rweckungsbewegung hinaus.” Allerdings WLr INan, WwW1€e WIr schon ben
gesehen aben, auch 1in der Pfingstbewegung Moderation bemüht
So ean WIr in Kassel gesehen, 4SS der rund der Abreise der pfingstli-
chen eilnehmer Norwegerinnen) damit hing, 4ass die leiten-
den Brüder der Gemeinschaftsbewegung die Gottesdienste nicht konse-

moderiert haben.“*© Sowochl in der Vandsberger als auch in der
Mülheimer Erklärung wird eutlıc. 4SS 1114n auch in der aufkommenden
Pfingstbewegung überschwängliche Enthusiasmen konsequent anging.“' Aus

un betonte den ontologischen Unterschied zwischen eın un! Se1N. Nietzsche beton-
IC dass Ott nicht in UuNSCICHK metaphysischen Kategorien erklärt werden kannn Be1-
de greifen dabe:i im gewissen Sinne die Oorderung Luthers auf: „Lasst Oott Gott sein!“
Im gleichen Sinne ist uch die Postmoderne estrebt, die rationale, metaphysische
ontotheologische Verständnisweise VO  - -Ott überwinden. Bezeichnender WeIlise
spricht gerade der postmoderne katholische Theologe Jean-Luc Marıon VO „Gott
ohne ein  “
Her  eter Hempelmann, Wır en den Horizont weggewischt. DiIie Herausforde-
rTung Postmoderner Wahrheitsverlust und christliches Wahrheitszeugnis, Wıtten
2008
Im Sinne des Nietzscheaphorismus (die Suche nach Gott auf dem Marktplatz, weil KIr-
hen HIR noch \die rüfte un: Grabmäler (Gottes ind“), ist interessant, dass die
Ereignisse VO']  - Kassel sich Blaukreuzhaus Sowochl auf dem Marktplatz als
uch VOT dem Platz des Blaukreuzhauses CEITEHLE der Vorgang grofßes Gelächter und
Geschrei den Beistehenden
Für ine Erläuterung des Nietzscheaphorismus vgl He1inz Hempelmann, Wır en
den Orizont weggewischt, 65—-96
Dabei können WIr eın deutliches der Offenheit für emotionsbetonte (Jottes-
dienste VO: LOS Angeles über Christiania nach SSsSeE€ feststellen, vgl Tone VigsO, Die
Anfänge der Pfingstbewegung (1907-1908) 1mM Spiegel der lokalen Presse VO:|  - Kristia-
nıa Norwegen) und Kassel (Deutschland), slo 2000
SE Holthaus, eil Heilung Heiligung.

Schmidgall, Hundert eutsche Pfingstbewegung.
Schmidgall, Hundert Jahre Deutsche Pfingstbewegung, 141147

41 Schmidgall, Hundert Jahre Deutsche Pfingstbewegung, 150—-162
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dem gleichen Tun hat sich die Pfingstbewegung Mülheimer Pragung
SC  1e  IC auch deutlich die Azusa treet abgegrenzt.“ Die unkonven-
tionellen un:! enthusiastischen Gottesdienste stellten für die Gemeinschafts-
un Pfingstbewegung eine grolse Herausforderung dar; CS aber in der
JjJungen Pfingstbewegung gelungen 1St die Aufbrüche moderieren un
kontextualisieren, Wr das Resultat eın deutliches Wachstum.

Globalisierung
nO Toynbee hat aufgezeigt, 4SS sich die Postmoderne insbesondere
Ürc Globalisierung un Internationalisierung auszeichnet.®* S1e Ist in die-
SC iInne 1I5rC in Denken ın globalen un interkulturellen Zusammen-
hängen gekennzeichnet und unterscheidet sich VO  . dem Politikverständnis
der Moderne in der Überwindung der nationalen und monokulturellen
Perspektive.

1eSsSeE Ausrichtung erkennen WIr auch in den Anfängen der ngstbe-
WCSUN$S Fur William Joseph Seymour (1870-1922)*, ater des Pentekosta-
lismus un afro-amerikanischer Geistlicher, Wr das besondere Erkennungs-
merkmal eines Pfingstlers SE1INE antirassistische Haltung, Ende SEINES
Lebens wurde 1es für ih Zzu wichtigsten Zeichen der Geistestaufe.
Das besondere Merkmal der Azusa-Street-Erweckung Wr die Tatsache, A4SsSs
Schwarze und Weiße gemeinsam Gott anbeteten und 24SS Manner und
Frauen emeınsam die Botschaft weitervermittelten hne Diskriminierung.
„The ‚color line‘ has een washed AWAV Dy the l10o0d“, die Parole des
gemeinsamen Wirkens *

Auch die äange der europäischen Pfingstbewegung VOT dem Ersten
(  jeg, gekennzeichnet urc CNSC Zusammenarbeit ber Natıo-
ale Grenzen hinweg.“ Die verschiedenen europäischen Leıiter sprachen
regelmäflsig auf ihren Konferenzen, die in den verschiedenen tAadten Uro-
Pas, W1E Sunderland/England, Mülheim un: Hamburg/Deutschland, Ore-
bro/Schweden un Oslo/Norwegen abgehalten wurden.? DIie Leiter der

Schmidgall, Hundert Jahre eutsche Pfingstbewegung,
Toynbee, Study of HiSstory, Oxford 1957
5Synan, Seymour, illiam Joseph, in iCt1ONAary of Pentecostal and Charismatic

Movements (DPCM) Burgess, el al., Hg TANı Rapids 1988, /7785—-781; Douglas
Nelson, For Such Time his The StOry of Bishop William Seymour anı the

Azusa ee': Revival ECArC. for Pentecostal/Charismatic KOoOts, University of
irmingham (Ph.D.-Diss.) Birmingham 1981; ecCL Robeck, I, The Azusa Street
1SS1O0nN Revival. The irth of the Pentecosta! Movement, Nashville 2006;
Schmidgall, IO Jahre eutsche Pfingstbewegung, Erzhausen 199 7/; A 24A7
Frank Bartleman,, How Pentecost AMec LoOs Angeles (1925), 54; vgl Schmid-
gall, Hundert Jahre eutsche Pfingstbewegung, 49—55
aul Schmidgall, Von sIo nach Berlin! DIie Pfingstbewegung in kuropa, Erzhausen
2003, 2627

Schmidgall, Von s1o nach Berlin, 2627
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ersten eneration, WI1e Thomas Ball Barratt (1860-1942)*° AUS Norwegen,
Alexander Alfred (1854-1930)” AUS England, errIit Roelof Polmann
(1868-1932)”” AdUuSs Holland un! der Deutsche Jonathan Paul 5-11)51’
besuchten sich regelmälsig un bauten eın Netzwerk zwischen Nor-

England, Holland und Deutschland auf. Si1e führten auch regel-
mälsige internationale KaUrC| obwohl Aul ELW: weniger reiste
als die anderen Te1i Zusätzlich diesem intensiıven europäischen Aus-
tausch kam auch immer wieder Besuch Aaus Amerika.”“ Besonderer Aus-
druck wurde dieser Zusammenarbeit im „International Pentecostal COUNCH-
der imre 1912 gegründe un dem Jonathan Paul vorstand, verliehen ”

DIie Entstehung der eutschen Pfingstbewegung wurde eDenITalls eut-
ich gepragt VO Ausland her Topeka  NSas (1901) Azusa Street (1906),
die Erweckung in Wales (1904/05) un:! Christiania wichti-
SC CXIGEFHNE Impulse, die SC  1e  ich ZUuUr Erweckung führten.”* Gerade die
Berichte ber die geistlichen Aufbrüche 1im angelsächsischen un: skandina-
vischen Ausland erweckten die Sehnsucht ach der des eiligen (Geis-
tes unenber die Erweckung VON Mülheim pfingstlichen
brüchen Was sich annn Anfang des Jahrhunderts als Pfingstbewe-
SUunNng AUuUS der Gemeinschaftsbewegung als CiNne elitere freikirchliche CWE-
SUNg herauskristallisierte, Wr als 99  u angelsächsisches Gewächs“ mıit
relativ utOoOnOome Strukturen sowochl für Kirche un für Pollitik schwierig
einzuordnen ”” och die Kombination VO  - Erweckungsdrang AUS dem Angel-
sachsischen kombiniert mit einer etonung VO Autonomie un: Ongrega-
tionalismus Aus kandinavien hrte etztliıc NT: Gründung eiNneEs IC-
kostalen Netzwerkes schon VOL dem Ersten Weltkrieg.®

Fur einiıge Forscher der deutschen Pfingstbewegung ist die inter-
nationale Konferenz VO bis Dezember 1908 1imM Haus der Strand-
MISSION in Hamburg die Geburtsstunde der eutschen Pfingstbewegung.?”
Beeindruckend WLr bei dieser Konferenz die hoc.  rätige internationale
Besetzung VO Vertretern des pfingstlichen uIDruchns ecı Polhill

Thomas all Barraltt, When the Fire Fell, an Outline of My Life, slo 1927; vgl
Schmidgall, arra OMAS B:  ‚9 in BB 35—38
Schmidgall, Boddy, Alexander Alfred, in BB 50152
Schmidgall, Polman, Gerrit Roelof, in BB 11

51 Hans Gerald Hödl, Paul, Jonathan, 1n ‚BEKL VII, D Dl
Gern gesehene aste AausSs Übersee Pastoren WwWI1IE an Bartleman, Joseph
Hillery King, Daniel AWTrTEeY, Post un:« 1zabet. S1SSON, vgl aul Schmidgall,
Von slo nach Berlin, 2627

Schmidgall, Hundert eutsche Pfingstbewegung, 168
Schmidgall, Hundert Jahre Deutsche Pfingstbewegung, 41-61

Karl-Heinz Oo1gl, Freikirchen in Deutschland, Leipzig 2004
Schmidgall, Hundert Jahre Deutsche Pfingstbewegung, 1-132

aul Fleisch, Die Pfingstbewegung in Deutschland, 195 7, 7 9 Christian Hugo
Krust. Jahre eutsche Pfingstbewegung, 65; Walter J. Hollenweger, andbDbuc. der
Pfingstbewegung, 1411:; vgl aul Schmidgall, Hundert Jahre eutsche Pfingstbewe-
SUunNg, 189—-1906; Stephan Holthaus, eil Heilung Heiligung, 582
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(1860—-1938)/England,”® Alexander Alfred (1854-1930)/England, ”
Thomas Ball Barratt (1862-1940)/Norwegen“ un: errit Roeloft Polmann
(1868-1932)/Holland®‘ sind bei der der deutschen Pfingstbewegung
aten gestanden un WAAlIiCcCII mafgeblich den Weichenstellungen des An-
angs mı  eteiligt.

Von dieser Folie hebt sich die grundsätzliche Einstellung der Menschen
des anfänglichen Jahrhunderts in Deutschland, die eher VO Natıona-
lismus gepragt W: eutlic ab.°® Seit der zweıten Aalfte des Jahr-
hunderts beunruhigten die entstehenden Freikirchen das kirchliche Leben
ierzulande Man sah in ihnen fremde Kräft Werk, die innerhalb der
weitgehend geschlossenen esellschal Verunsicherungen un Angste Aus-
lösten. DIie Politik fürchtete die republikanischen un: demokratischen E1n-
flüsse AUS England un Amerika, die Kirchen fühlten sich Urc die frem-
den Frömmigkeitsstile un: die ungewohnten Gemeindepraktiken Verunsı-
chert.©

In diesem Oontext des nationalen uIDruCcCchAs en WIr u1ls 11U den
Streit das „Flugfeuer tTremden Geiste  06 (Haarbeck), der ach Kassel EenNLTt-
brannte, vorzustellen. ach der Berliner Erklärung VvOoOn 1909 mündete die-

Auseinandersetzung SC  1e  ich in eine Irennung, die bei der Gnadauer
Konferenz VO 1910 besiegelt wurde. Elias Schrenk lehnte bei dieser KON-
ferenz 1im Maı 1910 jede VO „Zzweıiıtem egen  06 mıiıt der Erwartung eines

Pfingsten adikal ahb.°©% Dabei machte G eutlich, A4ss die „Irrlehre“
VO reinen erzen eigentlich Urc Amerikaner und Engländer ach
Deutschland gebrac worden WL Überhaupt SC 1 18986)  —_ in den VELISANSCHCH
ren ‚iımmer wieder auf Ausländisches“ hereingefallen.® hne die klare

GCecil Polhill einer der „Cambridge Seven‘“. Er reiste 15535 als Miıssionar der Chi-
na-Inland-Mission AUS und wurde spater der Leıiter der britischen Pentecostal
M1SS10Nary Union (PMU)
G(rTavin Wakefield, Alexander Boddy. Pentecostal Anglican Pioneer, Milton Keynes
2007; aul Schmidgall, Yy, Alexander Alfred, 1nN: BB and 2 9 5960

60
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aulSchmidgall, Barratt, Thomas B: in BB. Band 2 35—358
Cornelius Ud:  S der Laan, The Pentecostal Movement in Holland Its Origin an its
International Position, in Pneuma 5/2’ 1983, 30—38; ders., Proceedings of the
Leader’s eetings (1908—-1911) anı of the International Pentecostal Council 2—

1iN: BEPILA ulletin 6/3, 1987, 76-—-96; ders., The Theology of Gerrit Polman.
Dutch Pentecostal Pioneer, in EPTA ulletin ÖE 1989, 13—33; ders., De Spade
Regen. Geboorte groel Väd'  —_ de Pinksterbeweging in Nederland /—-1 Kam-
PCOD 1989; ders., Discerning the body. Analysis of Pentecostalism in the Netherlands,
in Jongeneel el al. Hg.) Pentecost, 1sSs1ıon anı EkEcumenism. ESSays nter-
cCultura Theology, Frankfurt 1990; ders., Sectarian Against HI1s Gerrit Roelof
Polman an the Birth of Pentecostalism in the Netherlands, Metuchen 1991; vgl
aulSchmidgall, Polman, Gerrit Roelof, 1in BB &1199
Stephan Holthaus, eil Heilung Heiligung, 590-596
Erich Geldbach, Freikirchen Erbe, Gestalt und Wirkung, Göttingen ders.
Hg.) Religionsfreiheit. Festschrift ZU 200 Geburtstag VO  S Julius Köbner, Berlin
2006
Elias SchrenkR, Der biblische Weg vermehrter Geistesausruüustung, SSEC. 1910

Schrenk, Der biblische Weg, 21
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Lehre der Reformation ber die Rechtfertigung SC 1 dagegen keine biblische
Heiligungslehre en ine Aufteilung des Heils in verschiedene Stufen
SC1 unbiblisch un:! „undeutsch“.° 1ese Stellungnahme Schrenks des res
1910 spiegelte den wachsenden deutschen Nationalismus wieder, der sich
Lehren Aus dem Ausland widersetzte © Der Ton der Gnadauer Konferenz
unterscheidet sich eutlic VO den Konferenzen der Pfingstbewegung in
Deutschland un: Europa VOL dem Ersten Weltkrieg. 1esSEe ennNnel für e1-

internationale Vernetzung wurde VO der Gemeinschaftsbewegung 11Ur

bedingt geteilt auch WCNN 114  > sich grundsätzlich schon dem internatio-
alen ar  en der Heiligungsbewegung un: der internationalen CVANSC-
ischen 1Aan7z gegenüber verpflichte fühlte ©®

Zusammenfassung
Nach dem Urteil VO Gerhard Ruhbach Wr mangelnde Diakrisis un ode-
ration,° SOWI1E die Person Heinrich Dallmeyers”” für die tragischen re1g-
NUSSE VO Kassel verantwortlich, die annn SC  1e  ich Berliner Erklä-

Schrenk, Der biblische Weg,
SE Holthaus, eil Heilung Heiligung, 591
SE Holthaus, eil Heilung Heiligung, 590—-596
Gerhard Ruhbach, DIie Erweckung VO!  - 1905 un die Anfänge der Pfingstbewegung,
1n Piıetismus und euzeıt. Kın Jahrbuch Geschichte des CUCINMN Protestantismus.
Band 1 y Göttingen 1989 Schwerpunkt: Gemeinschaftsbewegung, 84—-94 „Die Be-
reitschaft vieler Gemeinschaftsleute, sich der Heiligung des Lebens und den VCI-
heifßsenen Geistesgaben öffnen, WAar ebenso grofs W1E ihre Unfähigkeit, mit den

Phäaänomenen geistlich-biblisch umzugehen.“
Ruhbach, DiIie Erweckung VO 1905, „Die sseler Vorgange welisen auf das

Problem des Menschen Dallmeyer hin.  9 der durch den Verlauf der inge offenbar
völlig überfordert WAar.  66 Zu einem nlichen Urteil kommt TNSE (1iese (Und flicken
die Netze, 133—-135) Seiner Meinung nach hat die Berliner Erklärung die folgenden
schwerwiegenden Mängel:

Sie ist privat, nicht offiziell. DIie Einladung Zing VO  — privater Seite AU:  ® DIie Aus-
wahlkriterien WAAdrien unklar. Robert Kusch fragte, den Gesprächen nicht
uch Vertreter der anderen Seite eingeladen worden selien. Als Antwort erhielt
Wenn WIr die einladen, würden WIr nıe Zur Scheidung VO  - ihnen kommen.

S1ie 1Sst nicht beurkundet. ESs ist kein rotoko.| oder ine Urkunde der Berliner Er-
klärung VOrzuwelsen. So 111US$S also ADNSCHOIDIN werden, dass VO  . den eingela-
denen Brüdern für diese Resolution gestimmt, S1C ber nicht persönlich
unterzeichnet en

Vier der Teilnehmer en nicht unterzeichnet. Drei er enthielten sich der
Stimme: Graf Pückler, Missionar Eisler und Robert Kusch Der vierte, Heinrich
A  9 atte sich seiner erantwortung CNTIZOLECN. In der Verhandlung hat durch
sSein Argument VOMMM „LOSs Angeles Geist“ die Brüder die Pfingstbewegung be-
einflusst.

Heinrich Dallmeyer: Das Hauptmaterial für die Berliner Erklärung hatte Heinrich
Dallmeyer mit seinen chrıtten über die sseler Bewegung und den SOgeNaNNTLEN
„LOs Angeles Geist“ geliefert. Mit Jonathan Paul und den Vertretern der Pfingstbe-
WERUNgG wurde nicht gesprochen. S1ie hatten sich näamlich ebenfalls VO  - LOS Angeles
und SSEC. distanziert.
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rung en Welcher Pfingstler wollte dem Professor hierin widerspre-
chen  T ine ELWwAas weıiter gefasste Beurteilung, die el OTrı1zonte erück-
sichtigt, wird aber 1C konstatieren mussen, A4Ss die vielen un
gleichzeitig auftretenden Phänomene 1M der Pfingstbewegung, WwW1€E
Glossolalie un:! Enthusiasmen, SOWI1E der starke internationale Charakter
(d.h die postmoderne urzel) der ewegung, die Gläubigen des
anfänglichen Jahrhunderts einfach überforderte Von den Leitern der (Ge-
meinschaftsbewegung wurden diese Erscheinungen abgelehnt, wäh-
rend sich die jJunge Pfingstbewegung der Herausforderung stellte un: CS ihr
SC  1e  ich ach nicht übersehenden Anfangsschwierigkeiten gelang, die
postmoderne Wurzel einzupflanzen theologisc verorten) un: das
„angelsächsische Gewächs“ beschneiden kontextualisieren).

100 al  FE danach en sich AUS dem lickwinkel des Zentenariums
Sal manche schon dahingehend geäußert, A4Sss der (postmoderne) Pfingst-
aum sich aum och VO den anderen Baumen des konfessionellen (JAr-
tens Europas unterscheide, weil 1UTLr och selten das Rauschen seiner Blät-
ter vernehmen, viele internationale Verzweigungen abgebrochen un:
die apophatischen Aste verdorrt un: abgesägt worden seien./“

RE Helmut olttmann, Prüfet ber alles, und das ute behaltet, Thessalonicher
521 Die sseler organge 190 / die Lupe S  I  5 Niedenstein 1958
Da der postmoderne Charakter der Pfingstbewegung der Gegenwart offensichtlich ist
un: WIr für die Zeit der Anfänge L1U ebenfalls ine postmoderne urze. konstatiert
haben, ware NU: natürlich wichtig in einigen Spezialuntersuchungen die Entwick-
lung VO  a (  11FzZe ZuUuUr reifen Pflanze diachronisch nachzuzeichnen. Fur die Zeit
der Anfänge werden dabei sofort drei Entwicklungen offensichtlich ach einer
anfänglichen Euphorie die Glossolalie 1m re 1907 en WIr schon mit dem
Jahre 1909 un dem Erscheinen der „Pfingstgrüfße  ‚66 ine moderatere Einschätzung be-
züglich ihrer Bedeutung; Die Enthusiasmen der ange erfuhren schr schnell
ine Moderation (Mülheimer Erklärung) un endeten nach dem Ersten Weltkrieg Sar
in einem ausgesprochenen Quletismus; Der Internationalismus der Zeit VOL dem
Ersten Weltkrieg wurde hald abgelöst VO  - einer Anpassung in der Zeit des Aat10-
nalismus (vgl Schmidgall, Von SIO nach Berlin, 5—2 der Walter J. Hollen-
WESCYT, (Enthusiastisches stentum. DIie Pfingstbewegung in Geschichte unı egen-
WAaTrT, Zürich 1969, 217° feststellt: „Die Pfingstbewegung hat sich der nationalsozia-
listischen Verführung gegenüber nicht wesentlich standhafter, ber keinestfalls
anfälliger als die Gemeinschaftsbewegung un die übrigen Tisten in Deutschland
erwiesen.“


